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MM Hus Cimmat-HtberL -fr MMJv
^ä^P^un foll nod) jemanb kommen unb behaupten roollen, bag 3ürtdj keine

téÊwÊMv SBeltftabt fei. 3üricb, ba« bod) jebe» 3aljr uern fid) reben madit unb
WsgESElp immer Slnlaft gibt gur £)dgenfabrihation für alle möglichen illuftrierten
!®^K«?a 3eitungen, uon ber Slnfid)tskarten=(Spibemie gar nidjt 311 reben. SBir
hatten mie üblich unfer althergebrachtes bürgerliches Secbieläuten, balb barauf ben
roten 21ntipoben bagu, ben Sïïaiumgug; nienn fid) bic Statiftikcr, bie bod) überall
Ihre gablenfdjnüffclnbe STafe bineinftecken, nodj heute iljre arithmettfdjen fiöpfe bar«
über gerbredjen, bei roeldjem Slnlage roeniger bem fo furchtbar oerpönten Sllhoholteufel
gcfröl)ttt tourbe, ohne bas richtige gàgit Ijerausgubrtngctt, läfgt fid) hingegen mit befto
größerer SBaljrfdjetnlidjkeit aud) uon STidjtfadjmännem feftftellen, bog an beiben Sln=

läffen mehr ober roeniger, mehrftenteils aber fdjon mehr uon bem fügen ©tfte hon=-

furniert rourbe, als ficb ber temperamentoollfte Sempercngler ober gar Slbftinengler
felbft eingeftehen mag.

©s menfdjelt" eben nod) überall fehr ftark, befonbers aber im fdjönen 3üridj,
trofc aller Sittltdjtteitsbeftrebungen. Sïïan mufc nur einen Spagiergang burd) bie
©tabt madjen um balb gu merken, bag bie frühere Steifheit unb 3ugeknöpftbeit eines

geroiffen" Seiles bes fdjöneren ©efchledjtes in Simmatatbcit einer mobernen, mon=
bainen SlHfdjauung geroidjen ift,

Slud) bas mufihalifcbe Seben blüht bei uns je länger je ärger nod) recht ge»

öeiljlicö, roenn für bte bisher als mobern gettenben fiomponiften à la ©traujj unb
Sieger noch nicht überall bas ridjttge Sîerftânbnis uorbanben ift nur nit brummen,
's roirb fchon kummen unfere neue fiomponifrenfd)ule bringt es bod) nod) baju,
bic fdjroiertgften Sogarrjtbmen, roeldje für benkenbe ^Bferbe fd)on ein fiütberfpicl finb,
in SToten gu fefcen unb unfere SBarkfifdje bringen es nod) mit ber 3eit burch ihre
Saftenpofamentiererei baju, baf3 roir non ©taatsroegen ein mufikatifdjes Slbfonberungs-
tjaus bekommen müffen.

grübe! roar es!für 3üricb ein (Sretgnis, roenn einmal cine befonbere Slusftellung.
arrangiert roürbe. 3efet aber, bu lieber fjimmel, bas finb roir fchon fo geroöbnt"
fagt ber hteinftc 3üribegel, roeitn roieber oon einer neuen Slusftellung gefprod)en roirb.
Sflun ift fdjon lange nidjt mehr bas Sanbesmufeutn, bas fiunftbaus ober alle anberen
Sammlungen genügenb, um ben geiftigen SBebürfniffen ber 3urdj£r unter bie Sirme
511 greifen ; allen biefen Slusfteltungen fehlt eben ber nötigfte Sinnes, roeldjer auch ben

in erfter Sinte fid) regenben leiblid)en Slnforbcrungen genügt. Sa kam bie uerftoffene
©aftroirte'gacbausftellung fo richtig a propos, roobei fid) ber liebe SJublikus mit oollem
Skrftünbnts, roeniger, bic ausgeftellten als bie aueg^ijänlUen geiftigen S^robuhte unb
roäbrfdjaften Speifeproben gu ©emüte giehen konnte. SBir haben gerabe gur 3cit eine

prächtige ©artenbauausftellung, bei roeldjer, trotj oieler farbenreicher, formfd)öner
33lumen, bte im STeftaurant buftenbe SBeinblume mehr Slngiebungskraft ausübt, roie
bie feltenfte Qrçbibéenfammlung.

Sesbalb geht uns aber boch ber Sinn fürs 33oetifcbe nidjt gang uerlorcn. Sas
konnten roir in ber hurgen fommertidjen 3eit bie uns befdjieben roar, fehen, als unfere
fjcrrfdjaften bie's hänb- unb uermönb" bie Stabt oerlaffett hatten unb bie fjerren
Chauffeurs ihre fjergallerliebften ober fonftige angenehme Seberoare auf bie btsponibel
gerogrbenen Slutos fpagicren führten. 33ei foldjer ©elegenl)eit kam gar mancher be«

fdjeibene Sllenfch, ber fonft per pedes apostolortim burd) bie SBelt humpelt, gu einer
ftolgen Slutomobilfahrt unb ber fjerr Sîetter ©ötti unb b'grau 23äfi konnten fo kreug?

oergnügt unb oornehm breinfehauen roie ber beutfdje fiatfer bet feinem (Smpfang in
ber Scbroeig. Slpropos ber fiaifer. Ser hat ben 3ürcbern nun gar ben fiamm fdjroellen
gemadjt, als er nom fdjônen 3üricb unb bem ebrmürbigen 33ern gefprodjen. 23ei aller
greunbfdjaft gu unferer 23unbesgentrale : Ser 3ürdjer fühlt fich auch «on jeher gu einer
fdjönen grau mehr btngegogen als gu einer (Shrroürbigen. Chacun a son goût.

JP Kaifcrtage. JP
eptlog.

3tur SBelfcbeë:

©ë fdjmäfjen bie SBelfdjen hüben unb brüb'n,
@anî laut unb ungeniert,
SBir hätten ben Äaifer gu bemutëootl,

3u bpjantinifd) fôtiert.
SBir hielten getreu uns nadj ber ©djrift,
Sarin gang beutlid) man lieft:

©ebt @ott roaë ©ottes ift, unb bem SRer,

Saë roas beë Saiferë ift."

§err gaEièreë ift nur Sßräfibent,

Sa§ tft fdjon fo im Seben

SJon SJräfibenten ftebt nidjtê in ber ©djrift,
llnb roir finb Semofraten 9(u äben

3üridj:
©ang Süridj iubett gntrra! unb £odj!
Saut broûnt ber SKeflamegong :

©uropa bliefte brei Sage lang,
Sluf bie SJida SBefenbonf*. -
©anj 3üricb füllt fich, unb eë freut
©ich @ranb £oteI" foroie S3eiger":
9Jcan fab auf ben ©trafoen hie unb ba

©ogar roirflidje, roafdjedjte ©djroeijer.

S3ern:

©inig aüe ©ibgenoffen,
Sie politifd) fonft gefpalten:

£>urra! brüllen felbft ©enoffen

Sie fonft greulich, grimmig " fdjalten.

DTur bte Sagroacbt feufjt bebenflid) :

@ott behüte unë baoor!
SBilljelm ift ja populärer,
©elbft alê ber ©enoffe iïKoor."

Sîefumee:

Sod) oorüber ift ber Scummel,

©iniraebt ift gar fdjroer ju pflegen,

llnb roir roollen roieber emfig

Sie Äantönligeifter* heben.

3* Cisebeth.

Doppelfinmg.
23ater (gum ©ohne, einem gocbfcbüler) :

SBeshalb erbieltcft bu bei ber münbtieben

Prüfung über ©lektrigität eine fo fcblecbte
STote?"

Sohn: D, aus einem gang faben=

fa^einigen ©runbe. Sie fjerren fagten,
iaj hätte fo mechanifd) geantroortet."

JP îtlas noch fehlte. JP
Sas afiatifebe China hat
Sie SHanbfdju's baoongejagt,
SBeil 3Iïanbfct)u=2tbet unb Stjnaftie
Sie 33ürger gu fehr geplagt.
STun ift's bemohratifebe Republik,
©ang fonber gehle unb Säbel:

- Sodj oon roegen ber ©teiebbeit fdjafft 3uan*
fdjikat

Sen republikanifchen Slbel.

Sas europäifdje Êljina, bas roirb
SJom k. unb h. f>eer nur gehalten;
Senn roas es anfonft an 23erooljnern beft^t
Schreit : Sos uon unb roill fidj fpalten ;

3ur größeren. Shre ber fiirdje madjt nun
Ser Sronfolger cuphemiftifcb :

Sie k. k. Slrmee im Sirolerlanb,
fiatholifd) eudjatiftifdj.

Slllbeutfdjlanb inapte fich flang famos,
©ebeiht unb entroickelt fich munter;
2ÏMJ eben bie Serualmoral,
fiommt langfam babei herunter.
STun hat fiaj in 3ena ber Sliittgarbbunb,
3ur STaffenoerbeff'rung gegrünbet:
Ser's fjeil gur SJermehrung bes beutfdjen

SSolks
3n ber (Slje-fireugung nur finbet.

SJoll Sangesluft roar ber Sdjroeiger ftets,
(Sr fingt je lieber je länger.
STiebt. Sängcrbünbe als Sdjroeiger gibts,
STTebr Sängerfefte als Sänger;
STun roill ftd) tn 3ürtch nodj feinen 5Blat3

Sas jübifdje 23olkslieb erringen.
23alb hört ftatt bem 3obIer" im Dberlanb
STTan ein fröbliajes SBal SBal - SBaih "

Cisebeth. klingen.

JP Stimmungsbild. JP
Ser beutfdje fiaifer gog burdjs Sanb
llnb alles ging aus STanb unb 23anb ;

(Sr ftöf3t ber Scbroeig bie ©djeiben ein
Hnb lägt bie 53reuf3enluft herein!

Sommernacbtstraum.
©ürbetal.

grau ©onne ift fdjlafen gegangen,

grau Suna kommt langfam herauf,
SITU filbernem Saterndjen
(Srbellt fie ber ©ürbe Sauf.

Sie ©ürbe, bas 23ernermettfcbi,

Springt tafroärts uon Stein gu Stein
Hnb plaubert unb plappert luftig
3m hellen Sîollmonbfdjein.

Sie 3ungfrau, bie bebnt fidj fröftclnb
's hat merklich abgekühlt

Sic Ijat ihre fdjneeigen ©lieber
3n STebelberken gehüllt.

Ser SITönd) aber fpridjt gum (Siger

23ebäd)tig: So muf3 es fein,
(Sine fütfame 3ungftau ucrhüllt fidj
3m buhlenben 3Tionbenfd)ein."

Stockhorn, ber alte Sünber,
Ser frtjüttelt grimmig bas fjaupt:
3efet kokettiert fie mit Sugenb,
SBas bte alte Srfjacbtel nur glaubt!

Scttbem bie Sïïiffes fie täglidj
S3efuchen per 3ungfraubabn,
Seitbem ift fie unausftehlidj
Hnb fängt mit bem Shohing" an".

(Sr roenbet bett kaljlen Schöbet

Hnb blingelt gen SBattentutjl,
Sa fieht cr im Sïïonbenfdjeinc
So manches tjübfebe 3btjll.

Sie nieblichen 3ungfrau'tt ba brunten
Sinb lang nidjt fo fpröbe unb kalt,
STatürlid) aber für bie bin
3d) felber roieber gu alt."

So murrt, unb knurrt et nod) lange,
Sas 3ipP«lein plagt fein ©eftetn;
Hnb enblid) ftöläft er>bann brummenb
Srok h^'l^m SKonbenfdjein ein.

Hsiaticus minor.

Kein goldenes HßC.
3n ^arau ift nadj neuftem S3lan

Ser greifinn je^t Ultramontau.
3n $afel brückt ber 23locber leif
Sidj feitroärts bei ber fiaiferreif'.
(Kiuiltrauung geht riefig heuer

3urück, roo Süildj unb 23rot fo teuer.
3n Pübenborf roars etj'mals fajö'
Slls bort nod) flog ber Segagneuj.
Ses ffimmentbaters Qualität
STTan nur im Sluslanb redjt uerftebt.
3n Jluntern, hoch beim fiirchtetn broben
Sie fitrebroeib breimal roarb uerfa^oben.
Ser ®enfer freut fid) roie nod) nie
Sluf feinen neuen petit gris"
Sie ßerifauereien haben
SBir benk für immer jekt begraben!
3n interlaken 3- © §eer
©ar gern bei 3f)2Tt gefeffen roär.

3m ^aukafus hält treu gur Stange
Ser 23irbaum oh beim.gliegenfange.
fugern geigt feinen 33arfeual
Sluf Seen, glüffen, 23erg unb Sal.
3n ptontreur roirb im fjerbft guletgt

Sic Sommer=Saifon fortgefe^t.
©ar mandjer kriegt im ilebelfpalter"
©in bonnersmäfgtg roüefdjtes" Sllter.

3n ©Iten braudjt, man keine Steuer

3u gahlen färn" tntb aud) nicht heuer.

©ang yorrentruij gum giimmcl febreit
SBeil bort ber SSogelmorb gebeibt.
3n Cîuinten kann man 23ergluft trinken,
Sa nidjt mehr bort' bie Sluto ftinken.
îîagag, ein feböner 23abcort,
Csin Sïïann gugleid) oon ©ottes SBort".

3n Solothurn ber Sickermann
STach fiantou !Bt)thon jüngft entrann.
3n ®h>m gibts jekt an 3uroatt)s uiel
Sïïit 3nbegriff uon ©olbiroul.
3n Umäfdj roarb 1 tute's oft begegnet

Sie gerienkolonie oerregnet.
Sa Öeoerj trank fdjon längft bie ältern".
So roirb es jefct balb STeuen" keltern!
Ser pJtnterthurer Seu im 23ilb

23eim SBilhclm hat gar gut gebrüllt!
Hnb audj ber JEanbte 23üloro fanb
SJiel Sdjmeichelljafts für unfer Sanb.
3n iluorne Sonn' uttb Sïïorgennebel

(Srljoffen bie Sacöten=Schnübel

3n iüridj gibt ber ©tberli
3ürürk bie 33ufennabel nie! Fax.

fi Redensart, fi
Viel gäb' icb drum so ruft manch einer aus,

,ÜJär' docb dies Unheil abgewandt von meinem Raus!"
Gefcbiebt, trotzdem daß groß war die Gefahr, das Unglück nicbt

ÜJer ist in diesem fall aufs Geben noch erpicht?

DD ^ Aus Limmat-Utken. ^ DD
^AAM^un soll noch jemand kommen und behaupten wollen, dasz Zürich keine

Weltstadt sei. Zürich, das doch jedes Jahr von sich reden maäit uud
immer Anlaß gibt zur Helgenfnbrikation für alle möglichen illustrierten

Mâ^D Zeitungen, von der Ansichtskarten-Epidemie gar nicht zu reden. Wir
hatten wie üblich unser althergebrachtes bürgerliches Sechselttuten, bald darauf den
roteu Antipoden dazu, den Maiumzug; wenn sich die Statistiker, die doch überall
ihre zahlenschnüffelnde Nase hineinstecken, noch heute ihre arithmetischen Köpfe
darüber zerbrechen, bei welchem Anlaße rveniger dem so furchtbar verpönten Alkoholteufel
gefröhnt wurde, ohne das richtige Fazit herauszubringen, läßt sich hingegen mit desto

größerer Wahrscheinlichkeit auch von Nichtfachmännern feststellen, daß an beideu
Anlässen mehr oder weniger, mehrstenteils aber schon mehr von dem süßen Gifte
konsumiert wurde, als sich der temperamentvollste Temperenzler oder gar Abstinenzler
selbst eingestehen mag.

Es menschelt" eben noch überall sehr stark, besonders aber im schönen Zürich,
trotz aller Sittlichkeitsbestrebungen. Man muß nur einen Spaziergang durch die
Stadt machen um bald zu merken, daß die frühere Steifheit und Zugeknöpftheit eines

gewissen" Teiles des schöneren Geschlechtes in Limmatathcu einer modernen, mon-
dainen Anschauung gewichen ist.

Auch das musikalische Leben blüht bei uns je länger je ärger noch recht
gedeihlich, wenn für die bisher als modern geltenden Komponisten à lâ Strauß und
Reger noch nicht überall das richtige Verständnis vorhanden ist nur nit brummen,
's wird schon Kummen unsere neue Komponistenschule bringt es doch noch dazu,
die schwierigsten Logarythmen, welche für denkende Pferde schon ein Kinderspiel sind,
in Noten zu setzen und unsere Backfische bringen es noch mit der Zeit durch ihre
Tastenposamentiererei dazu, daß wir von Staatswegen ein musikalisches Absonderungshaus

bekommen müssen.

Früher war esMr Zürich ein Ereignis, wenn einmal eine besondere Ausstellung
arrangiert wurde. Ietzt aber, du lieber Himmel, das sind wir schon so gewöhnt"
sagt der kleinste Zürihegel, wenn, wieder von einer neuen Ausstellung gesprochen wird.
Nun ist schon lange nicht mehr das Landesmuseum, das Kunsthaus oder alle anderen
Sammlungen genügend, um den geistigen Bedürfnissen der Zürcher unter die Arme
zu greifen ; allen diesen Ausstellungen fehlt eben der nötigste Annex, welcher auch den

in erster Linie sich regenden leiblichen Anforderungen genügt. Da kam die verflossene
Gastwirte-Fachausstellung so richtig a propos, wobei sich dcr liebe Publikus unt vollem
Verständnis, weniger dic ausgestellten als die aucg''chäukten geistigen Produkte und
währschaften Speiseproben zu Gemüte ziehen konnte. Wir haben gerade zur Zeit eine

prächtige Gartenbauausstellung, bei welcher, trotz vieler farbenreicher, formschöner
Blumen, die im Restaurant duftende Weinblume mehr Anziehungskraft ausübt, wie
die seltenste Orchideensammiung.

Deshalb geht uns aber doch der Sinn fürs Poetische nicht ganz verloren. Das
konnten wir in der kurzen sommerlichen Zeit die uns beschiedeu war, sehen, als unsere
Herrschaften die's händ. und vermänd" die Stadt verlassen hatten uud die Herren
Chauffeurs ihre Herzallerliebsten oder sonstige angenehme Lebeware auf die disponibel
gewordenen Autos spazieren führten. Bei solcher Gelegenheit kam gar mancher
bescheidene Mensch, der sonst psr peäss apostoiorum durch die Welt humpelt, zu einer
stolzen Automobilfahrt und der Herr Vetter Götti und d'Frau Bäsi konnten so

kreuzvergnügt und vornehm dreinschauen wie der deutsche Kaiser bei seinem Empfang in
der Schweiz. Apropos der Kaiser. Der hat den Zürchern nun gar den Kamm schwellen
gemacht, als er vom schönen Zürich und dem ehrwürdigen Bern gesprochen. Bei aller
Freundschaft zu unserer Bundeszentrale : Der Zürcher fühlt sich auch von jeher zu einer
schönen Frau mehr hingezogen als zu einer Ehrwürdigen. Lnacun a son Zoüt.

Uî? kîâîlertage. ^î?
Epilog.

Aux Welsches:

Es schmähen die Welschen hüben und drüb'n,
Ganz laut und ungeniert,
Wir hätten den Kaiser zu demutsvoll,

Zu byzantinisch st'tiert.
Wir hielten getreu uns nach der Schrift,
Darin ganz deutlich man liest:

Gebt Gott was Gottes ist, und dem Rex,

Das was des Kaisers ist."

Herr FalMres ist nur Präsident,
Das ist schon so im Leben

Von Präsidenten steht nichts in der Schrift,
Und wir sind Demokraten Nu äben

Zürich:
Ganz Zürich jubelt Hurra! und Hoch!
Laut dröhnt der Reklamegong:
Europa blickte drei Tage lang,
Auf die Villa Wesendonk -
Ganz Zürich füllt sich, und es freut
Sich Grand Hotel" sowie Beizer":
Man sah auf den Straßen hie und da

Sogar wirkliche, waschechte Schweizer.

Bern:
Einig alle Eidgenossen,

Die politisch sonst gespalten:

Hurra! brüllen selbst Genossen

Die sonst greulich, grimmig " schalten.

Nur die Tagwacht seufzt bedenklich:

Gott behüte uns davor!
Wilhelm ist ja populärer,
Selbst als der Genosse Moor."

Resümee:

Toch vorüber ist der Rummel,
Eintracht ist gar schwer zu pflegen,

Und wir wollen wieder emsig

Die Kantönligeister" heben.
'

Li-ebetk.

Doppelsinnig.
Vater (zum Sohne, einem Hochschüler):

Weshalb erhieltest du bei der mündlichen
Prüfung über Elektrizität eine so schlechte

Note?"
Sohn: O, aus einem ganz

fadenscheinigen Grunde. Die Herren sagten,
ich hätte so mechanisch geantwortet."

^ Mas nock tekite. ^
Das asiatische China hat
Die Mandschu's davongejagt,
Weil Mandschu-Adel und Dynastie
Die Bürger zu sehr geplagt.
Nun ist's demokratische Republik,
Ganz sonder Fehle und Tadel:

- Doch von wegen der Gleichheit schafft Iuan-
schikai

Den republikanischen Adel.

Das europäische China, das wird
Vom k. und k. Heer nur gehalten;
Denn was es ansonst an Bewohnern besitzt

Schreit : Los von und will sich spalten ;

Zur größeren Ehre der Kirche macht nun
Der Tronfolger euphemistisch:
Die k. k. Armee im Tirolerland,
Katholisch eucharistisch.

Alldeutschland machte sich ganz famos,
Gedeiht und entwickelt sich munter;
Nur eben die Sexualmoral,
Kommt langsam dabei herunter.
Nun hat sich in Jena der Mittgardbuud,
Zur Rassenverbess'rung gegründet:
Der's Heil zur Vermehrung des deutschen

Volks
In der Ehe-Kreuzung nur findet.

Voll Sangeslust war der Schweizer stets,

Er singt je lieber je länger.
Meh? Sängerbünde als Schweizer gibts,
Mehr Sängerfeste als Sänger;
Nun will sich in Zürich noch seinen Platz
Das jüdische Volkslied erringen.
Bald hört statt dem Jodler" im Oberland
Man ein fröhliches Wal - Wal - Waih "

Lisebew. klingen.

^ 8rirnniungsbilci. ^
Der deutsche Kaiser zog durchs Land
Und alles ging aus Rand und Band ;

Er stößt der Schweiz die Scheiben ein
Und läßt die Preußenluft herein!

8omrnernackîstraurn.
Gürbetal.

Frau Sonne ist schlafen gegangen,
Frau Luna kommt langsam herauf,
Mit silbernem Laternchen

Erhellt sie der Gürbe Lauf.

Die Gürbe, das Bernermeitschi,

Springt talwärts von Stein zu Stein
Und plaudert und plappert lustig

Im hellen Vollmondschein.

Die Jungfrau, die dehnt sich fröstelnd
's hat merklich abgekühlt

Sic hat ihre schneeigen Glieder
2n Nebeldecken gehüllt.

Der Mönch aber spricht zum Eiger
Bedächtig: So muß es sein,

Eine sittsame Jungfrau verhüllt sich

Im buhlenden Mondenschein."

Stockhorn, der alte Sünder,
Der schüttelt grimmig das Haupt:
Ietzt kokettiert sie mit Tugend,
Was die alte Schachtel nur glaubt!

Seitdem die Misses sie täglich
Besuchen per Iungfraubahn,
Seitdem ist sie unausstehlich
Und fängt mit dem Shoking" an".

Er wendet den kahlen Schädel
Und blinzelt gen Wattenwyl,
Da sieht er im Mondeuscheme
So manches hübsche Idyll.

Die niedlichen Iungfrau'U da drunten
Sind lang nicht so spröde und kalt.
Natürlich aber für die bin
Ich selber wieder zu alt."

So murrt und knurrt er noch lange,
Das Zipperlein plagt sein Gestein;
Und endlich schläft er dann brummend

Trotz Hellem Mondenschein ein.
Zàislicus minor.

kein golclenes
In Aarau ist nach neustem Plan
Der Freisinn jetzt ultramoutau.
In Kasel drückt der Blocher leis'
Sich seitwärts bei der Kaiserreis'.
Civiltrauung geht riesig Heuer

Zurück, wo Milch und Brot so teuer.

In Dübendorf wars eh'mals schö'

Als dort noch flog der Legagneux.
Des Gmmenthalers Qualität
Man nur im Ausland recht versteht.

In Fluntern, hoch beim Kirchlein droben
Die Kirchweih dreimal ward verschoben.
Der Genfer freut sich wie noch nie

Auf seinen neuen petit gris"
Die Herisauereien haben

Wir denk für immer jetzt begraben!

In Interlaken I. C. Heer

Gar gern bei IHM gesessen wär.
Im Kaukasus hält treu zur Stange
Der Birbaum oh beim Fliegenfange-
luzern zeigt seinen Parseval
Auf Seen, Flüssen, Berg und Tal.

In Montreux wird im Herbst zuletzt
Die Sommer-Saison fortgesetzt.

Gar mancher kriegt im Ilebelspalter"
Ein donnersmäfzig wüeschtes" Alter.
In Glien braucht, man keine Steuer

Zu zahlen fürn" und auch nicht Heuer.

Ganz Porrentruy zum Himmel schreit

Weil dort dcr Vogelmord gedeiht.

In tHuinten kann man Bergluft trinken,
Da nicht mehr dort die Auto stinken.
Ragaz, ein schöner Badeort,
Ein Mann zugleich von Gottes Wort".
In Solothurn der Ackermann
Nach Kanton Python jüngst entrann.

In Thun gibts jetzt an Zuwachs viel
Mit Inbegriff vou Goldiwyl.
In Urnüsch ward wies oft begegnet

Die Ferienkolonie verregnet.
Da Uevey trank schon längst die ältern".
So wird es jetzt bald Neuen" keltern!
Der Minterthurer Leu im Bild
Beim Wilhelm hat gar gut gebrüllt!
Und auch der Sandte Bülow fand
Viel Schmeichelhafts für unser Land.

In Uvorne Sonn' und Morgennebel
Erhoffen die Lacüten-Schnübel

In Zürich gibt der Enderli
Zürück die Busennadel nie! fax.

R.eciensart.

Viel gäb' ick ärum", so ruft manck einer aus,

lllär' ciock äies linkeil abgewanät von meinem Haus!"
tZesckiekt, trotzäem äak grok war äie lZetakr, äas llnglück nickt

ltler ist in äiesem fall aufs Leben nock erpickt?
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